
HEMEN UND MEINUNGEN

Verantwortung für dıe Schöpfung
WOo CATFrIS  1cCANe Umwelte heute ansetizen muß

Aus dem christlichen AauDen läßt sıch eın umweltpolitisches Programm ableiten.
ber das hiblisch-christliche Verständnis VO.  - Schöpfung läft sıch Zul muit dem el
einer auerhaft-umweltgerechten Entwicklung verbinden, auf das sıch die ölkerge-
meinschaft verpflichtet hat. Die Einheit sozlaler, ökologischer un wirtschaftlicher z1ele
In diesem el entspricht den Grundoptionen christlicher Verantwortung für die
chöpfung.

IDER Christentum ist keine Naturrelıg10n. DıIies wırd schon In Naturbegriff VOTQaUS, bedarf aber darüber hınaus ebenso
den bıblıschen Schöpfungsberichten eutlıc. deren rund- asthetisch-kultureller /ugangswelsen. (jerade aufgrun dıe-
AUSSaLC, daß dıe Natur Geschaffenes ist. auf eiıne karıti- SCT pannung eıgnet sıch das Naturverhältnıs der üdısch-
sche Absetzung VOIl jeder unmıttelbaren Dıvinisierung der chrıstliıchen Iradıtion sehr gul als Basıs für dıe Grundoptio-
Natur zielt DiIe Verantwortung TÜr dıe Schöpfung wırd 1mM 1CIM eINes konsensfähıgen Umweltschutzes: Eıinerseıts 1eg

ıhm dıe are Unterscheidung zwıschen (‚ott und Natur„Gärtnerauftrag“ (Gen Z 05 e dıe Verbindung VOIN he-
wahren und ehauen VO vornhereın 1mM Sinne eiıner Eıinheıiıt grunde, dıe unmıttelbar relıg1öse Tabursierungen WISSEeN-
VO  S Natur und Kultur verstanden und 1Im „Herrschaftsauf- schaftlıcher Forschung und technıscher Nutzung blehnt.
tra  .. (Gen 1028) UT dıe Verben unterwerfen/zertreten UN andererseıts nımmt dıe gleichwohl etiwa In den
herrschen, denen hıer dıe Erfahrung der Natur als edro- Schöpfungspsalmen und ihrer poetischen, VON Naturbildern
hung des Menschen zugrundelıegt, klar VO jeder bukolı- geprägten Sprache dıe Natur In ıhrer SaAaNZCH Schönheiıt und
schen Idyllık unterschıeden. Israel erfuhr dıe Zuwendung ülle wahr. Dıieses asthetische Verhältnıs ZUT Natur als
(Jottes und se1n befreiendes Handeln prımär In der (Jje- „5Symbolressource” Mieth) findet selinen USATUuC In
schichte un nıcht unmıttelbar 1mM alten der Naturkräfte Achtung un Ehrfurcht VOT der Natur In lIhrem Eıgenwert.
er steht nıcht dıe Natur, sondern dıe Zuwendung Zu

Menschen 1M Zentrum des bıblıschen aubens
Dauerhaft umweltgerechte Entwicklung als

Ist das nhlıegen des Naturschutzes für dıe chrıstlıchen Kır-
chen eshalb e1in Randphänomen? Jedenfalls Cindet CS se1ıne Grundforderung
chrıstliıch-theologische Dımension kaum alleın 1mM normatı-
VE  —_ Verwels auf einıge Bıbelverse, dıe der atur als chöp- Chrıistliıche Umwelte dıstanzıert sıch also sowochl VOIN e1-
fung eiıne relıg1öse Qualıität und Schutzwürdigkeıt ZUSDIC- NS unmıttelbar normatıv-relıg1ösen als auch VO  —_ einem auf
chen. Ausgangspunkt eiıner chrıstlıchen Umwelte dıe dıe ökonomisch verrechenbaren Nutzenaspekte verkürzten
eın Engagement Mr ökologısche Belange AdUus der Miıtte des Naturbegriff. SIie hat nıcht dıe Natur für sıch alleıne. sondern
aubens heraus begründet, ist vielmehr dıe heutige SC dıe Geschichte des Menschen In un mıt ihr 1mM 1C Für dıe
schichtliche Sıtuation: Ihre Basıs ist zunächst dıe schliıchte Wahrnehmung öÖkologischer nlıegen bedeutet dıes, daß S1e
und immer wenıger abweısbare Erkenntnıis, daß mıt der VO vornhereın In einem soz10kulturellen Z/Zusammenhang
Ausbeutung der Natur zugle1c das Wohl, dıe 7ukunft un esehen werden. Eıner olchen Verknüpfung VO  —; OKOIlO-
der Lebensraum des Menschen qaufs pıe gesetzt werden iıschen und SsOzlokulturellen Perspektiven kommt PTOgram-
und jede Wahrnehmung gesellschaftlıcher Verantwor- matısche Bedeutung Z  n und ZW dl nıcht 11UT auf theologıisch-
LUNg, dıe über den Horızont kurzfrıstiger Interessen hınaus- ethıscher, sondern auch auf polıtisch-gesellschaftlıcher
blıckt, heute In diesen Kontext geste ist Wer also den ene S1e ist der Innovatıve Ansatzpunkt des polıtıschen
Menschen un dıie Lebenschancen kommender (jeneratio- Konzepts der dauerhaft-umweltgerechten, nachhaltıgen
1ICII verteidigen will, mu sıch entschlossen dıe fort- oder W1e eiıne drıtte Übersetzungsvariante lautet
schreıtende Naturzerstörung und hre Ursachen richten. IDER kunftsfähıgen Entwicklung (sustainable development), auf
CATISLUICNE Grundanlıegen des FEıintretens für e1in würdıges das sıch dıie internationale Völkergemeinschaft be1l der
en aller Menschen ist Heute: In fundamentaler Weılse auf UN-Konferenz VO 997 In Rıo de Janeıro verpflichtet hat
den Weg eıner Verantwortung für dıe VO menschliıchen [)Das Sustamabılıty-Konzept hat eıinen spezıfısch ethıschenHandeln bedrohten Bereıche der Schöpfung verwlesen. Ausgangspunkt, ämlıch dıe Verantwortung für ünftıge
Umweltschutz gewınnt se1n Profil In moderner Gesellschaft (GGenerationen und damıt das Postulat intergenerationeller
AdUuSs der Spannung zwıschen technologıischer EIifzienzsteilge- GerechuekKen. Umweltschutz ist verpflichtender Bestandteıl
I1ung be]l der Kessourcennutzung und der notwendıgen eiıner verantwortlichen Generationenvorsorge. Der Umwelt-
Wiıederentdeckung Jenseıts VO bloßen Nutzen lhıegender iskurs wırd VO der ene nachsorgender „Keparaturpro-
Qualitäten der atur. Das zunächst eınen ratiıonalen leme  66 auf dıe ene der Zielbestimmung gesellschaftlıcher
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Entwicklung gehoben und damıt In den Kontext grundlegen- bezıiehungen und Vernetzungszusammenhänge zwıschen
der Fragen nach der Zukunft des Menschen, nach Gerech- allen Lebensbereichen Es ordert elne umfassende Berück-
igkeıt und nach Lebensqualıität gestellt. sıchtigung der Natur, ohne auf eınen unmıttelbar normatı-
[Dıie normatıve /ielperspektive des Leıtbıilds dauerhaft-um- VE Naturbegriff zurückzugreıfen oder besonderer bIlo- DZW
weltgerechter Entwıicklung ist Menschen orlentiert, also physıozentrischer Begründungsmodelle edurien Das
anthroprozentrisch; S1e äßt sıch umschreıiben als eıne S> CL vergrößert se1ıne Akzeptanzfähigkeıt und entspricht darüber
derA und Verantwortungsfähigkeıt des Menschen OTl- hinaus auch der chrıstliıchen Grundoption des ensch-Na-

tur- Verhältnisses.entlierte ökonomische und sozlale Entwicklung, dıe zugle1c
dauerhaft-umweltgerecht SE (Der Kat VON Sachverständıi- AIS ethısche Interpretation des auf dem „Erdgipfel” VO Rıo
SC für Umweltfragen |SRU| Umweltgutachen 1996, Sal formuliıerten Sustamabiılıty-Konzepts geht das Retinıitäts-
Es relatıvıert also nıcht dıe Optıon für dıe unantastbare und PrINZIp nıcht alleın VO öÖkospezılıschen roblemen des Na-
einmalıge Uur: des Menschen Urc den Verwels auf turschutzes dUs», sondern zielt 1mM Sınne eInes übergreiıfenden
ökologıische Belange, sondern versteht S1e als Voraussetzung Prinzıps auf eiıne Vernetzung Öökonomischer, öÖkologischer
und /Z1e] eINeEes verantwortlichen andelns für dıe Umwelt un SsoOzlaler Handlungsfelder. 1ıne solche Integration ist
DIe Herausforderung des Leıtbıldes nachhaltıger Entwiıick- nıcht zuletzt deshalb notwendig, weıl G6s sıch be]l vielen OÖko-
lung für dıe chrıstlıchen Kırchen besteht darın, daß hıer auch logıschen Fragen Querschnittsprobleme handelt, dıe 11UT
auf der ene internationaler Polıtik unabweısbar CI In eıner intensiven /Z/Zusammenarbeıt schiıedlicher Fach-
emacht wurde, daß CS sıch bel der Umweltproblematık dıszıplınen, Gesellschaftsgruppen und Instıtutionen ewäl-
nıcht 11UT Ökospezılısche Fragen handelt, sondern tıgt werden können.
eıne dıe Leıtbilder gesellschaftlıcher Entwiıcklung und Indıvı-
ueller Lebensgestaltung betreffende und damıt auch dıe

S geht nıcht hne normatıve LeıtliniıenKırchen unmıttelbar angehende ematı

Als polıtısches Konzept besagt dıe Programmatık der nach-
altıgen Entwicklung, da die Bewahrung der VO mensch- Dem ethıschen Konzept der Retinıität 1eg dıe Auffassung
iıchen Handeln bedrohten Bereıiche der Natur dıe Rahmen- zugrunde, daß dıe öÖkologısche Krıse als eın dıe gesamte
bedingung Ist, dıe ın allen ökonomischen Prozessen und In derne Zivılısatıon umfassendes Strukturproblem begre1-
en Lösungen sozlalpolıtischer on beachtet werden fen ist Deren öÖkologische Selbstgefährdung äßt sıch als
muß Wiırtschaftliıche und sozlalpolitische Entscheidungen Abkoppelung der soz10ökonomischen Entwicklungsdynamik
dürfen sıch deshalb nıcht auf dıe Optimierung der Produk- VON iıhren eigenen Exıstenzvoraussetzungen beschreıiben In-
t1on und den Ausgleıch zwıschen unterschiedlichen nteres- erne Wechselwırkungsprozesse, insbesondere Öökonomische
SC der gesellschaftlıchen Gruppen beschränken, sondern und sozlale Konkurrenzmechanısmen. bestimmen hre Ent:
MUSSenN der exıstentiellen Eınbindung des Menschen ın dıe wicklung sehr, daß dıe Berücksıichtigung der Umwelt qals
ihn tragenden Netzwerke der ökologıischen Systeme ech- zunächst Faktor ın den Hıntergrund gedrängt wırd.
UUNg tragen. DIies dazu, daß dıie beschleunıigte Evolution der Öökono-
Das Sustaimabiliıty-Programm beruht somıt 1m Kern auf der mıschen 5Systeme VO eıner nıcht hinreichend mıt den OKOIlO-
Anerkennung VO  = dre]1 grundlegenden Dımensionen gesell- ıschen 5Systemen und den ihnen eigenen Zeıtrhythmen
schaftlıcher Zukunftsfähigkeıt: DiIe mıt der ökonomischen rückgekoppelten Dynamık beherrscht WITd.
Komponente verbundene Produktionsproblematik, dıe sıch Allgemeın ält sıch dieses Grundproblem der ökologıischendUus der soz1lalen Komponente ergebende Verteilungsproble-
mMmatık SOWIE dıe sıch mıt der öÖkologıischen Komponente stel- Krıse als Ungleıichzeıitigkeıt VO SsOoz10ökonomischer und

Ökologıischer Entwicklung umschreıben. DiIe Natur Ist dem-en Vernetzungsproblemati sınd Je eigenständıge, nıcht nach nıcht als fest vorgegebene, außere Grenze betrach-auseinander ableıtbare und ın einem /usammenhang
wechselseıitiger Abhängıigkeıten stehende Zielgrößen gesell- ten: sondern als eine dynamısche, ın ihrer Iragekapazıtät

VO ökonomiıschen. technıschen und kulturellen Entwicklun-schaftliıcher Entwicklung. SCH abhängıge TO (ein anschauliches eıspiıe lerfür ist
DIie Grundforderung dauerhaft-umweltgerechter Entwick- dıe drastısche Veränderung der Tragekapazıtät des Bodens
lung äßt sıch als Perspektivenwandel In der Z/Zuordnung VOIN 1mM AaurTtTe der landwirtschaftliıchen Entwicklungen). Der 1OT-
Mensch und Natur Wn dıe Rüc  ındung der komplexen matıve Maßßstab eiInes entsprechenden umweltethıiıschen An-
Kulturwelt In das S1e tragende Netzwerk der Natur Sat7zes ergıbt sıch also nıcht AUSs der Natur für sıch alleıne.
schreıiben. Der Sachverständigenrat für Umweltfragen sondern AaUs den Bedingungen eiıner Abstimmung, Synchro-
aliur den Begrıff „Retinıität“ (vom lat rete. das eIzZ e1n nısıerung und Vernetzung VO öÖkologıschen, ökonomischen
und bezeichnet ıh als Schlüsselprinzıp der Umwelte und sozi0kulturellen Faktoren der Entwicklung (vgl Markıus
SRU, Umweltgutachten 1994, 54:; der Begrıff „Retinıtät“ Vogt, Retinıität: Vernetzung als ethısches Leıtprinzıp für
geht zurück auf Wılhelm Korff) Das Ketintätsprinzıp das Handeln ıIn komplexen Systemzusammenhängen,
steht für dıe thısch gebotene Beachtung der für das (Je- Bornho Feindt Hrsg.| omplexe adaptıve Systeme,
Ssamtwohl VO  — ensch un Natur entscheıdenden rund- Dettelbach 1996, 159-197).
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Brauchen moderne Gesellschaften aber überhaupt Leıtbil- polıtıscher Lösungsstrategien hinzuwelsen: IDER en ist
der W1Ie das der dauerhaft-umweltgerechten Entwicklung? gepragt Urc die spannungsreıche Verknüpfung SOZ1O-
Ist CS nıcht viel allgemeın, vieldeutig und damıt 1- ökonomıischer Strategien und phılosophısch-relig1öser Horı-

eıner nıcht auf diıeser ene bestimmbaren ukunfts-Indlıc. nıcht nach den Je eigenen Interessen inter-
pretiert und als „Sonntagsformel“ mıßbraucht olfnung.
werden? In der lat o1bt das e1 keıine eindeutiıgen Zukunftsvorsorge Zukunftshoffnun VOTaus IDIie e-
Handlungsanweisungen VOIL, da 6S In se1lner Zielbestimmung DE zwıschen eıner offnung, AUS der Handlungskraft C1-
nıcht einlınıg angelegt ist, sondern e1in umfassendes „Zael- wächst, und eiıner iıllusoriıschen offnung, dıe verantwortlı-
system“” nıcht aufeınander rückführbarer Teılkomponenten che und tatkräftige Z/ukunftsvorsorge ähmt, kann geradedarstellt Das der Sustaimabilıty-Programmatık inhärente

VO chrıstlıchen Glauben her verdeutlicht werden, da dieser
Spannungsgefüge hat ZUT olge, daß dıe Imperatıve für selne

un dem NSpruc steht, se1lıne anrheı In der wırksamen
Umsetzung nıcht edu  1V abgeleıtet werden können. DIies
Ist aber keineswegs eın Defizıt nier den Voraussetzungen ac VO  —_ Versöhnung und tätıger 1e erwelsen.

Chrıistliche olfnung, und damıt auch dıe Sendung der Kır-
des weltanschaulichen und ethıschen Pluralısmus moderner
Gesellschafte kann dıe Funktion eiInes Leıtbildes nıcht CHe, findet ıhren USdTUC In der Zuwenduneg Z Nächsten

und In der wırksamen Befreiung des Menschen VO seıinen
mehr Sse1n als dıe eines Orıentierungsrahmens für interdIiszı- AÄngsten und Nöten (vgl (audıum el Spes In der TrTund-
plınäre und gesellschaftlıche Kommunikatıonsprozesse. stımmung eıner solchen, sıch ın VerantwortungsbereıtschaftDementsprechend ergeben sıch erst auf der Grundlage eıner ausdrückenden Z/ukunftshoffnung nımmt CNrıstliche
Verknüpfung mıt den spezılıschen Fachkompetenzen In dıe oravierenden eTranren und dıe vielfältigen Dimensionen
ökologıschen, technıschen. ökonomıiıschen. Jurıstischen un der MWEe  T1SEe e  n ohne In resıgnatıves Pathos VCI-
polıtıschen Handlungsfeldern konkrete Lösungsstrateglien. tallen(GGerade dadurch, daß dasel Raum für unterschiedliche
Interpretationen Lälßt, wiıirkt CS integrativ. Es ist prımär
USUATUC eINes Fragehorizontes ın der C nach Baugesetze elıner zukunftsfähıgen Gesellschaft
zukunftsfähıgen Entwicklungspfaden und tragfähıgen -
ordnungen der ökonomıiıschen, öÖkologıschen und soz1lalen
Erfordernisse. Angesichts der vielen Zeichen der Zerstörung kann sıch der

(Glaube aber 1Ur dann als tragfähıige Quelle der ErmutigungEın sOo710ökonomiısches und polıtısches e1 kann nıcht bewähren, WECNN dıe Kırchen nıcht 1UTr 1Im eden, sondern
mehr seın als e1in Rahmenprogramm, das dıe 1e der NOTL- auch In iıhrem Handeln Zeugn1s ablegen für dıe erant-
wendigen Bemühungen bündelt und In eıne bestimmte Ziel- wortungsfähigkeıt und damıt dıe ZTukunft des Menschen.
rıchtung en Irotz der mıt dieser Offenheıt verbundenen
„Unschärfe“ en Leıtbilder eine unverzıchtbare Funktion Angesıichts tıefer, häufıg CHE mıt ökologıischen Ihemen VCI-

bundener /ukunftsängste der heranwachsenden „No-Tuture-für dıe kulturelle Identıität und dıe polıtısche Zielbestim-
INUNS eıner Gesellschaft S1ıe sınd Potentıale der offnung, Generatıon“, dıe nıcht selten eiıne relıg1öse Dımensıon

enthalten, ist dıe Kırche herausgefordert, mıt dem gesell-dıe als krıtiısche Gegenbilder ZUT vorhandenen irkliıchkeıit schaftskrıtischen und handlungsmotıivıerenden Potental ıhres
und als handlungsleıtende Vorstellungen einer veränderten
/ukunft dıenen. uch dıe een der unverletzlıchen Ur auDens einen wırksamen Beıtrag für dıe Wiıedergewimnung

Zukunftsperspektiven eısten. DiIe Programmatıkdes Menschen als Person SOWIE dıe der soz1alen Gerechtig-
keıt SINnd solche Leıtbıilder, und ZW al normatıve Leıtbilder, dauerhaft-umweltgerechter Entwicklung bletet hıerfür eın

polıtısches Rahmenkonzept, dıe CHATISLIICNE Zukunftshoff-
dıe wesentlıch dıe neuzeıtlıche Rechtsordnung tragen. NUNg auch 1mM Kontext der Umweltproblematık auf dıe (rie-
In dem gesellschaftlıchen Suchprozeß, der Urc dıe Öökolo- staltung der Gesellschaft beziehen und polıtısch, SOZ10-

Öökonomiısch und kulturell wırksam werden lassen.gische Krise ausgelöst wurde und der ıIn dem e1 nach-
altıger Entwicklung seinen zukunftsorijentierten USdTUC Damıt das en dauerhaft-umweltgerechter Entwicklung
findet, en auch dıe chrıistlıchen Kırchen eıne begrenzte, konkreten Entscheidungen und aßnahmen für eınen
aber durchaus wichtige Kompetenz, dıe Lösung der viel- öÖkologıischen Strukturwandel ührt, muß 6S mıt vielfältigen
ältıgen Eınzelprobleme In der ihnen eigenen Perspektive fachlichlichen Eiınzelkenntnissen und Dıfferenzierungen VCI-

voranzubrıingen. Ihr spezılıscher Ausgangspunkt ist eı bunden werden. Da deren Entfaltung aber dıe ompetenzen
eın Menschenbiıild, das In besonderer Weıise dıe über bloß 1N- des Autors SOWIE den hıer vgegebenen Rahmen überschreıten
dıyıduelle und augenblıc  afte Interessen hınausgehenden würde, soll GCs 1mM folgenden genugen, ein1ıge fundamentale
Dimensionen betont. Auf diıeser Basıs iragen S1e nach dem Handlungsoptionen, Krıterien un: Vorzugsregeln für dıe
umfassenden Wohl des Menschen und den Bedingungen für notwendıgen ökologischen Reformen formuheren.
das Glücken indıvıdueller und sozlaler Lebensentwürtfe. Von Dazu ehören zunächst sozLi0öÖkonomıische Erhaltungsregeln:
er ist S gerade 1m Kontext eiıner theologischen ezep- Die Integrität und Stabıilıtät der ökologıschen 5Systeme (glo-
t10n des Leıtbildes zukunftsfähıger Entwicklung ANSCHICS- bale GTo  reısläufe, einzelne Ökosysteme, Biozönosen) sınd
SCH, auf dıe (sJrenzen ökonomıiıscher, ökologıscher und soOzl1lal- weıt WIEe möglıch erhalten. Ihre Tragekapazıtät darf
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nıcht überschriıtten werden (ökologische Stabıilität) Natür- sınd solche mıt geringerem Umfang un kleinerer Eunntritts-
wahrschemlichkeıit vorzuziehen. DIe Rısıken sınd AdUs derIC Ressourcen sınd grundsätzlıch SPartsahlı und effizıient

verwenden. Sparsamer Verbrauch Ist S produ  ınte- Multiplıkation VOIN erwartbarem Schadensumfang und Eın-
grıerten Umweltschutz, vermehrtes Recyclıng, konsequentes trıttswahrscheinlichkeit berechnen, wobel dıe sıch AUSs der
Energlesparen, schadstoffreduzıerende Filtertechnıken Unvorhersehbarkeiıt vieler Entwicklungen ergebenen (Jren-
WIe dıe entsprechenden polıtısch-rechtlichen Rahmenbedin- ZCM olcher Kalkulatıonen Ün entsprechende Vorsichts-
SUNSCH Öördern (Sparsamkeıt und Effizıenz). maßnahmen berücksichtigen sınd (diıfferenzierte Rısıko-
DiIe Nutzung der erneuerbaren Ressourcen ist grundsätzlıch analyse Be1l der polıtıschen Inkaufnahme VO Rısıken ist

dıe langfristige Rate der natürlıchen RegeneratIions- und dıe Akzeptanzproblematık einzubeziehen: Im Rahmen des
Assımılationsfähigkeit, also der Rohstoffproduktion und der Rechtssystems und der Möglıchkeıiten gesellschaftlıcher
Schadstoffaufnahme, Al ZUDASSCH. Da erschöpfbare Ressour- Konsensfindung ist auf dıe Z/ustimmung der Betroffenen
CCIMN zwangsläufg NO menschlıche Nutzung früher oder achten (Akzeptanzpostulat).
spater aufgebraucht werden, besteht nach Maßgabe inter- Schliıeßlic raucht CS eiıne Erneuerung des Lebhensstilsgenerationeller Verantwortung die Pflicht ZAHT: Bereıtstellung
ANSCHICSSCHCLI, möglıchst regenerlerbarer Substitute. KOom- hne einen Gesinnungswandel hınsıchtlich der Wohlstands-

vorstellungen un damıt zugle1ic ohne en OS ireiwiıllıgermenden (GJenerationen sınd ausreichende Vorräte e_

halten, daß S1e ihrerseıts über dıe notwendigen pıel- Verantwortung für eilne dauerhaft-umweltverträgliche (Je-
staltung der indıvıduellen Lebensbereıiche leiben alle Ver-raume ZUT Substitution verfügen können. suche eINeT Reform der gesellschaftlıchen Strukturen erfolg-

An Dimensionen un Kriterien der Verantwortung sınd los Da Veränderungen des Lebensstils 11UT sehr begrenzt CI -

NCNNEN [)Das Kriterium der Umweltverträglichkeit bedarf ZWUNSCH werden können, mu dıe NGCUE Orılentierung AUS

einem Gedankenaustausch zwıschen Menschen erwachsen.vielfältiger Ausgestaltungen, als polıtıkfähiges Maß
dıenen: UG dıe Entwicklung VO „Nachhaltıgkeıitsindıka- DiIies erfordert verstärkte Anstrengungen 1mM Bereıch der
OLEN UrC Reformen der Normfindungsverfahren ZUT Bıldung, des interdiszıplinären Austauschs zwıschen den
Festsetzung VO Umweltstandards (Grenzwerten), UTE Wiıssenschaften, der Kommunıkatıon unterschıiedlicher (Je-
Verbesserungen 1m Verwaltungsrecht ZUT tatsächliıchen sellschaftsgruppen und ıhrer Partızıpationsmöglıchkeıten
Durchsetzung der Vorschriften SOWIE HNC dıe Dynamık polıtıschen Entscheıidungen.
ökonomischer Anreıizınstrumente für Umweltschutzmaß- Angesıchts der Erfahrung, daß CS der Polıtık oft der Ta
nahmen (Umweltverträglichkeit). und dem langen Atem für dıe notwendıgen unpopulären
Das Krıterium der Sozitalverträglichkeit ist RC dıe Ent- Maßnahmen © kommt den gesellschaftlıchen Inıtıatıven,
wıcklung dıfferenzierter „S50Zlalındıkatoren“ un inhalt- erbänden und Instıtutionen also auch den ırchen eıne
lıcher Mındeststandards konkretisıeren, daß CS Schrıttmacherfunktion Z öÖkologısche Reformen SOWIE
einem kontrollfähıgen Maxßßstab WITd. Um Vorzugsregeln eiınen entsprechenden Wertewandel voranzutreıben. ıcht1-
hinsıchtlich der /uordnung und Vergleichbarkeıt mıt OKOIlO- SCS Kennzeıchen eINes umweltverträglichen Lebensstils ist
gischen elangen entwiıckeln, ist Forschungsbedarf ANSC- dıe Vefmeidung rastloser Mobilıtät etwa Urc dıe SÜAT=
sagt kere Orlentierung okalen und regıonalen Eınheıten.,
Nach Maßgabe rechtsstaatlıcher Prinzıpıen ist jede „Okodik- Urc dıe Akzeptanz ökologischer ythmen (z BeVvoOr-
Latır  .. strıkt schon 1mM Ansatz abzulehnen Der Schutz der ZUSUNg Jahreszeıtgemäßer und angebauter ahrungs-
Umwelt ist den Bedingungen der Freıiheıt voranzutrel- mittel), ÜNG eiıne Reduktion tourıstiıscher Fernreıisen Oder

Urc den Eıinsatz elektronıscher Kommunıkatiıonsmuiıttel an-ben DIes erfordert vermehrte Anstrengungen 1m ıldungs-
ereıiıch A Förderung eInes verantwortlichen ebrauchs stelle physıscher JI ransporte. Das ethısche Leıitkrıterium für
der Freıiheıit. Hıer 1e2 der Kernbereıc des kırchlichen Be1l1- eınen zukunftsfähıigen Lebenstil ist, ob ohne chaden für
LTags ZUT Bewältigung der mMWEe  TI1SE dıe Erde VO  > en Menschen übernommen werden

kann.Dazu kommen ethisch-rechtlich Entscheidungsregeln: Um:-
weltschutz hat sıch langfristiger V orsorge ZAUUB Verme1-
dung VO  e Umweltschäden orlıentieren. DIieser kommt eın Eınsatz für den Umweltschutz AUus der
grundsätzlıcher Vorrang VOT nachsorgender Schadensbe- Mıtte des auDensseıt1gung (Vorsorgeprinzıip). Für Schädıgungen haftet
grundsätzlıch der Verursacher, SOWeIt nıcht entsprechend
wichtige Gesichtspunke dem entgegenstehen. Im Eınzelfall DIe okalen W1IEe globalen Umweltzerstörungen und -gefähr-
ist UT Folgenabschätzung nach Maßgabe verantwortungs- dungen Sınd Zeichen UNSCICT Zeit: nach denen forschen
ethıscher Abwägungsregeln prüfen, ob öÖkologıischen - und dıe 1mM Lichte des Evangelıums deuten Aulftrag der
lordernissen besser MUTFC aktıv gestalterıische Maßnahmen Kırche ist Als tiefgreiıfende Infragestellun der ukunfts-
oder MC Eıngriffsbeschränkung entsprochen werden kann fähıgkeıt uUuNseceIeT Geselischaft und WUNSSCTCNH Lebensstile sınd
(verantwortungsethische Technıkfolgenabschätzung). S1e eıne fundamentale Herausforderung für das pnastorale
Im unabweısbarer Notwendigkeıt VO Schädıgungen Handeln der Kırche Eıne solche pastoraltheologısche Z-
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gangsSWEeIlSe, dıe sıch AUS der Mıtte des chrıstlıchen aubens sumverzıcht und dıe A einem einfacheren Le-
heraus für Natur- un Umweltschutz einsetzt, unterscheıdet bensstil durchaus auch einem (Gewınn Lebensqualıität
sıch klar VO jedem naturrelıg1ösen nsatz und kultureller Entfaltung führen ugle1c sollte aber nıcht
Während dıe CNrıstliıche Glaubenstradıtion für etztere krI1- verschwıegen werden., da eıne der Verantwortungsfähig-
tisch betrachtet eher als Störfaktor denn als wıirklıche keıt des Menschen orıentierte dauerhaft-umweltgerechte

betrachten ware, eın pastoraltheologisch egründe- Entwicklung für den einzelnen auch dıe Bereıtschaft ech-
tes‘ Engagememt der Kırche für Umweltfragen nıcht tem persönlıchem Verzıicht einschhıießt Es ist keineswegs
einem Identıitätsverlust, sondern vielmehr dazu, In der Aa leicht, sıch dem auf der „sanften Gewalt dauernder unsch-
WOTT auf dıe Fragen UNSCHEGNT: Zeıt dıe Aktualıtät der CHTISt= CIZCUSUNG beruhenden ‚Konsumterror‘ UNSECTG Verbrau-
chen Botschaft LICU suchen und damıt gerade 1mM ande] chergesellschaf c entziehen (Schelsky).
kırchliche Identıität wahren (vgel Bopp, 1e1e und AA
gaben einer „Ökologıschen Pastoral“, unveröf(ft. Manuskrıipt
der Arbeıtsgruppe für öÖkologısche Fragen der Kommiıs- Relıg1öse Motivatıon als Stütze des

BewußtseinswandelsS10N der Deutschen Bıschofskonferenz). Wenn sıch dıe
Kırche nıcht entschıeden und tatkräftig DU Verantwortung
für dıe Schöpfung bekennt, dann K ihr gesell- Gesellschaftlıche Veränderung VOTAaUS, daß einzelneschaftspolıtısches Engagement In dıe Sackgasse reıin innerge-
sellschaftlıcher und kurzfrıistiger Perspektiven geraten.

bereıt sınd, Eınsatz iıhrer SaNZCH Person exemplarısch
Alternatıven vorzuleben und andere dazu motivieren.

Für dıe Wahrnehmung iıhrer gesellschaftlıchen Verantwor- el wırd der Fähigkeıt, sıch mıt dem Nötigen egnü-
Lung 1mM Umweltbereıic stehen dıe Kırchen WIe nahezu alle SCH, eıne Schlüsselbedeutung zukommen. Für dıe Entfaltung
anderen gesellschaftlıchen Gruppen auch VOI dem Pro- dieses spektes bletet sıch eıne Anknüpfung den chrıstlı-
blem, daß S1e 1U TÜr Ausschnıiıtte der UT Querschnittszu- chen Begrıff der Askese als „Einübung“ eıner Grundhaltung
sammenhänge gekennzeıichneten TODIeme kompetent SINd. freiwiıllıgen Maßhaltens. das der Freıiheıt VO Konsumzwän-
DiIies erfordert In besonderer Weise Kommunıkatıiıons- und SCH dıent und auf Dauer auch das Wohlbefinden Lördert,
Lernbereıitschaft. [Da dıe pannung zwıschen den theo- Besonders In Fragen des Lebensstils, der etiwa VO der Polı-
logisch-kırchlichen Kompetenzen und den sıch konkret t1ık mıt ihren pfimär reC  ıchen Handlungsinstrumenten 1NUT
stellenden roblemen des Umwelt- und Naturschutzes be- sehr begrenzt beelinflußt werden kann, Ist dıe Kırche ın be-
sonders oroß ist, sınd hıer dıe Anforderungen dıe HKT- sonderer Weiıse efragt, dıe Werte fördern, dıe für
arbeıtung der nötıgen Sachkenntnisse entsprechend hoch kunftsfähige Gesellschaften unerla  ıch SINd. Es bedarf eiıner
1ıne solıde kırchliche Ausemandersetzung mıt Umwelt- 1e kultureller Inıtıatıven, humane Werte un Le-
iragen ist In vielen Bereıiıchen kaum ohne gesellschafts- bensziele Jenseıts der Konsumangebote entdecken und
wıissenschaftliche Basıs möglıch er kann INan dıe Il- gesellschaftlıch vermitteln. DiIie relıg1öse Motivatıon ıst
wärtigen Bestrebungen, das Fach Sozlale das hıerfür el eıne wichtige Stütze des erforderlichen Bewußtseıins-
besonders zuständıg ISt, katholısch-theologischen akul- wandels: ebenso aber auch alternatıve Lebensstile, WIE S1e
aten drastısch kürzen oder Sal 1mM Fach Moraltheologıe heute schon VON Inıtıatıven und sozlalen ewegungen prak-
aufzulösen. 11UT als Selbstzerstörung der notwendıgen Kom- tiziert werden.
petenzressourcen beurteınlen.

(Jerade 1mM a!  IC auf dıe notwendıgen moralıschen IM-
Der Rat der Europäischen Bıschofskonferenzen SOWIE zahl- pulse für dıe anstehenden Veränderungsprozesse könnten
reiche ıngaben dem 1U schon Z7WEe]1 Tre IntensIıv C dıe Kırchen also durchaus vielfältige und wichtige Ompe-
ührten Konsultationsprozeß der evangelıschen un O- tenzen In den gesellschaftlıchen Umweltdıskurs einbringen,
iıschen Kırche Z wıirtschaftlichen und sozlalen Lage In eiwa dıe besonders In kırc  ıchen Jugendverbänden, be1
Deutschlan sehen den Schwerpunkt des möglıchen Beıtrags Kırchen- un Katholıkentagen SOWIE In ein1gen Klöstern
der Kırchen Z Umweltschutz In Fragen des Lebensstils lebendige C nach solıdarıschen und umwelt-
(vgl Rat der Europäischen Bıschofskonferenzen verträglichen Lebensstilen, dıe Vermittlung der ber kurz-
Umwelt und Entwicklung. ıne Herausforderung UMSGCICE irıstıge Konsumorientierung hınausweılsenden Sinndımen-
Lebensstile. Kreta Der Lebensstil Ist VO den eweılı- S1O0Nen menschlichen Lebens oder dıe dem christlichen
SCH Wohlstandsvorstellungen epragt. (jerade In der Be- Schöpfungsbegıff inhärente Balance zwıschen einem rat10-
WwWubilmachung der vielfältigen Dımensionen dessen, W as nalen und einem äasthetischen Z/ugang ZARING Natur DIe ırchlı-
WITKIIC dem dauerhaften Wo  stan des Menschen dıent, chen kademıen und Bıldungsstätten bleten wichtige Foren
können dıe Kırchen eıinen wichtigen Beıtrag elsten: Das für das espräc zwıschen unterschiedlichen gesellschaft-
CNrıstliche Menschenbil bletet vielfältige Ansätze für eıne lıchen Gruppen TG zuletzt sınd hıer auch dıe nach WIe MOI:
Krıtik der Gleichsetzung VON „ ZUu en  e und „vlel en  “ oroßen instıtutionellen und polıtıschen Möglıchkeıiten der
(jerade we1l CGS dıe vielfältigen Bedürfnisse des Menschen chrıistlichen Kırchen als Arbeıtgeber, als Kıgentümer VON

zahlreichen eDauden und VO landwirtschaftliıchen Flä-nımmt, protestiert SCS deren vordergründıge Be-
iriedigung 1n maxımalen Konsum. Mıtunter kann Kon- CHeCNH“ als moralısche Instanzen 1m öffentlıchen ewußtseıin
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SOWIE insbesondere als weltweiıt vernetzte Organısationen dauerhaft-umweltgerechter Entwicklung ZU Programm DC-
NECNNECN machte Einheıt ökologıscher, sozlaler und wirtschaftlicher
IJa CS 1mM Umweltbere1ic In besonderer Weiılse auf dıe Erwel- Jele befreıt das ema Ökologie AUS seiner Isolıerung und
terung des Zeıthorizontes für dıe Handlungsentscheidungen entspricht damıt den Grundoptionen chrıistlıcher chöp-
ankommt,. 1eg In der relatıv ogroßen Unabhängigkeıt der fungsverantwortung. Es vermuiıttelt dıesen eıne polıtıkfähige
Kırchen VO tagespolıtıschen Zwängen eine besondere Basıs und könnte selnerseıts VO der christlichen Umwelt-
Chance für zukunftsfähiges Handeln DiIe RC das e1 her eiıne wichtige Vertiefung erfahren. arkus Vogt

„Löscht den (je1lst nıcht dUusSs 'CC
Ansprachen VO Deutschlandbesuch Johannes auls I1

Bei seinem drıtten Deutschlandbesuc: Vo Dl bzs/£3 Junı (vgl. ds. Heft, seLizte
Johannes aul / ein deutliches /Zeichen für da Öökumenische Engagement der kathaolıi-
schen Kirche und äußerte sıch In hemerkenswer Weılise ZU Chancen und Gefährdungen
der Freiheit In der modernen Gesellschaft. Wır okumentieren die entsprechenden Anspra-
chen der Reıise In ihrer schriftlich vorgelegten Fassung. Die heiden ökumenischen Anspra-
chen des Papstes und SCeINE Ansprache hei r Abschluhbzeremonte Brandenburger Tor.

begegnung mıt EK  © und ACK
Es ireut miıch seCchr, S1e hıer In Paderborn, einem (Irt nen, Herr Ratsvorsıtzender, an ich für Ihre Worte

kontinumlerlicher Arbeıt ZUT Förderung der erständıgung und Ihre Ausführungen über den Rezeptionsprozeß des Stu-
zwıschen den Kırchen und chrıstliıchen Gemeinschaften, dA1endokuments „Lehrverurteilungen kırchentrennend?“
egrüßen können. Hıer ist der 117 des weıt bekannten innerhalb der Mitgliedskirchen der EKD (Jjern erinnere ich
ohann-Adam-Möhler-Instıituts, und Paderborn Wal der Bı- miıch UNscCIC Begegnung, als S1e 1m Dezember 1994
schofssıtz eiInes der rößten Förderer der Okumene, nämlıch In Begleıtung rer Miıtarbeiıter nach Rom gekommen
VOoONn Lorenz ardına Jaeger. Wır sınd hlıer ZUSaMMECNSC- SINnd, mIır dıe „„Gemeıinsame evangelısche tellung-
kommen 1mM Namen des Vaters, der U1ls AUS 1e den Sohn nahme“ ZU Dokument „Lehrverurteilungen kırchentren-
gesandt hat (vgl Joh A0 1m Namen des Sohnes, der für nend?“‘ überreıichen.
uUNs gestorben ist (vgl. Röm 5,8), und 1mM Namen des eılıgen jele ynodale en sıch mıt den Ergebnıssen dieses 1=
Geıistes, der U1l beıisteht (vgl Joh ©7 und unNns A0 (suten endokuments IntensIıv auseinandergesetzt. Ich bın ankbar
antreıbt (vgl al 2Q {f) für alle Klärungen, dıie Ure dıe Synoden erfolgt Sind.

€e1 nehme ich auch ZUT Kenntnıis, daß polemiısche und
Ich an nen ETIZUG daß S1e der Eınladuneg dieser ungebührlıche Ausdrucksweılisen der Vergangenheıt zurück-

Begegnung efolgt SInd. Wır begehen In diesem Jahr dıe 450
Mund dem geschichtlichen Vergessen anheimgege-Wıederkehr des Todestages Martın Luthers Das edenken ben wurden.iıhn äßt unNns heute nach Jahrhunderten leidvoller Ent- An dieser Stelle möchte ich A nıcht versaumen. den Mıt-

iremdung und Auseinandersetzung deutlıcher den en oglıedern der ‚Gemeıiınsamen Okumenischen Kommıissıon‘Stellenwert selner Forderung nach eıner schrıiftnahen I heo- danken. dıe 1m NSCHIULU meınen ersten Besuch In
og1e un SeINESs Wıllens eıner geistlichen Erneuerung der Deutschlan 1mM Herbst 198(0) aben. dıe Lehrverur-
Kırche erkennen. Seine außerordentlıche Leıstung AI deut- teilungen des Jahrhunderts der katholischen Kırche und
schen Sprachentwicklung SOWIEe se1ın kulturelles Erbe stehen der evangelıschen Bekenntnisschrıften 1mM ökumenıschen
außer rage Seine Aufmerksamkeıt für das Wort Gottes Dıalog hıstorısch und systematısch behandeln Besonders
WI1e auch se1ıne Entschiedenheıt, den als richtıg erkannten an ich den Miıtgliedern des „Ökumenıischen Arbeıiıts-
Weg des aubDens gehen, lassen SEWI1 nıcht se1ine PCI- kreises evangelıscher und katholischer Theologen“, dıe dıese
sönlıchen (GJrenzen übersehen und ebensowen1g dıe Tatsa-
cChe, daß grundsätzlıche TODIEMEe 1mM Verhältnıs VOIN Glaube., Untersuchung Ün ihren persönlıchen Eınsatz verwirklıicht

enSchrift, Überlieferung und Kırche, W1Ie S1e Luther esehen
hat, DbIıs heute noch nıcht ausreichend eklärt SINd. 1ele Kontroversen des Jahrhunderts erscheinen heute

s/1996 A0 /


